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1896 .

Amtlicher Theil.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -

eisenbahnen vom 28 . März d . I . wurde Stationsverwal¬
ter Andreas Kreutzer in Friedrichsfeld unter Ernennung
zum Betriebssekretär zur Centralverwaltung ,

Betriebsassistent Bernhard Wissinger in Mannheim
ur Versetzung der Stationsverwalterstelle nach Friedrichs-
eld und

Expeditionsassistent Anton Huber in Appenweier nach
Lauda versetzt.

Mcht-NnMcher Theil
Fürst Hohenlohe und die Bimetallisten .

Graf Mirbach hat zwar von der Vollmacht , die die
wirthschaftliche Vereinigung des preußischen Herrenhauses
ihm ertheilt hat, den famosen Währungsantrag, der be¬
reits dem Abgeordnetenhause und dem Reichstage vor¬
liegt, auch im Herrenhause einzubringen, bisher noch keinen
Gebrauch gemacht , aber diese Zurückhaltung hat wohl
keinen andern Zweck als den , weitere Unterschriften zu
dem Anträge zu sammeln . Wenigstens hat Graf Mirbach
gelegentlich der Etatsdebatte deutlich zu verstehen gegeben,
daß die Doppelwährungsleute keineswegs darauf ver¬
zichten , den Reichskanzler zur Verantwortung zu ziehen,
weil er bei den Verhandlungen mit England einen falschen
Weg eingeschlagen habe . Bei diesem Anlaß hat Graf
Mirbach eine Bemerkung gemacht , die so charakteristisch
ist , daß man sie nicht im stenographischen Bericht des
Herrenhauses schlafen lassen sollte . Er gab dabei zu ver¬
stehen, daß der Reichskanzler , als es sich um die Ein¬
leitung der Verhandlungen mit England handelte , den
Antrag hervorgehoben habe , den er — Graf Mirbach —
im Frühjahr vorigen Jahres im Staatsrathe hinsichtlich der
Währungsfrage gestellt hat . In diesem Antrag ist u . a . auch
ausgesprochen , daß die Voraussetzung für Durchführung der
internationalen Doppelwährung die Wiederaufnahme der
freien Silberprägung in Indien sein müsse. Der Reichs¬
anzeiger aber hätte nicht darauf den Nachdruck legen
sollen , sondern auf denjenigen Theil der Vorschläge , wo¬
nach zunächst eine Vorkonferenz , an der Frankreich und
die Vereinigten Staaten theilnehmen müßten , ein Pro¬
gramm für die Währungsreform im bimetallistischen
Sinne aufstellen sollte . Erst nachdem das geschehen,
sollte England zum Beitritt aufgefordert werden .

Ob der Reichskanzler erst durch die Lektüre der Mir-
bach'schen Vorschläge auf den Gedanken gekommen ist , sich
in allererster Linie der Wiedereröffnung der indischen
Münzstätten zu versichern, ist nicht bekannt . Fürst Hohen¬
lohe hat sich darüber bisher nicht ausgesprochen. Jeden¬
falls liegt die Zumuthung , zunächst mit Frankreich und
den Vereinigten Staaten zu verhandeln und dann erst in
London anzufragen , wie man dort über eine internatio¬
nale Währungsreform denke , genau das Gegentheil von
Bescheidenheit an den Tag . Wenn Graf Mirbach oder
Herr v . Kardorff Reichskanzler wäre , gäbe es gar kein

JeuMeton .
Ein deutscher Dichter.

Franz Riffel. Ein Nachtlager Corvins.
I .

Das Schlagwort von der Ehrenpflicht des deutschen Theaters
trifft wohl kaum irgendwo so vollständig zu, wie bei Franz
Riffel , dem Dichter des gestern aufgesührten historischen Lustspiels
„Ein Nachtlager Corvins " .

Historische Dramen und sonderlich historische Lustspiele sind
zwar trotz Wildenbruch heutzutage keine sehr beliebte
Theaterwaare mehr und dieselben bedürfen schon eines starken
Stichs in 's Tendenziöse, um sich auf den manchmal eine recht
sonderbare Welt bedeutenden Brettern eine Zettlang zu halten .
Und es ist vielleicht das literarische Berhängniß des Dichters ge¬
wesen, daß er sich mit einer beinahe eigensinnigen Vorliebe
immer wieder dem historischen Gebiete zuwandte , und dabet, un¬
willkürlich an Grillparzer gemahnend, sich in der Wahl seiner
Stoffe einer Vielseitigkeit befleißigte , die von vornherein
die Möglichkeit einer dauernden Wirkung auf dem Theater
in Frage stellte. Und doch verfügte Franz Riffel , dessen
äußeres Leben wohl das erschütterndste und ergreifendste
Bild zu der Kunde von der Roth des deutschen Dichters bildet, über
alle diejenigen Eigenschaften, deren der dramatische Dichter bedarf.
Ein sicherer Blick und eine gewandte Handhabung der Technik,
ein warmes Gefühl und der von echter Poesie getragene
Schwung der Sprache waren ihm eigen , und wenn er es
nicht verstand , diese schönen Gaben so praktisch zu verwerthen ,
daß sie ihm auch die materiellen Sorgen abnahmen , wenn er,
ein edler und hochgesttmmter Charakter durch und durch , einmal
in einem seiner Tagebuchblätter triumphirend berichtet , daß
er in einer Woche zwanzig ganze Gulden verdient habe, und
an seinem fünfzigsten Geburtstag mit bitteren Gefühlen
klagt, daß er, der sein Leben lang sich selbst und der idealen
Hingabe an seinen Dtchterberuf treu blieb, zehn Jahre lang mit
xinem Gesammteinkommen von 800 bis 900 Gulden sich selbst

besseres Mittel , der Doppelwährungsagitation unter die
Arme zu greifen . Die Vorverhandlungen hätten vielleicht
Jahre gedauert und inzwischen hätten die Arendt und Ge¬
nossen ein unbestrittenes Recht gehabt, die Bekehrung der
Reichsregierung zur Doppelwährung in Aussicht zu stellen .
Da war es doch sehr viel einfacher und zweckentsprechender,
die englischeRegierung sofort zu einer Erklärung darüber zu
veranlassen , ob sie überhaupt gewillt sei , die Goldwährung
preiszugeben oder nicht . Im letzteren Falle ist für alle,
die eine internationale Währungsreform „ mit dem End¬
ziel des Bimetallismus "

, aber „ nicht ohne England " wollen,
jede weitere Verhandlung mit anderen Staaten um so
überflüssiger , als beispielsweise auch Frankreich gar nicht
daran denkt, auf die Theilnahme Englands an der Re¬
form zu verzichten. Der Weg , den Graf Mirbach in
seiner Weisheit vorgeschlagen hat, könnte nur dazu dienen,
oie Beunruhigung des gesammten Handels - Und Kauf¬
mannsstandes, die die nothwendige Folge bimetallistischer
Experimente ist, zu einer dauernden zu machen .

Die Meinung , die Graf Mirbach im Herrenhause aus¬
gesprochen hat, daß nach erfolgter Verständigung zwischen
Deutschland , Frankreich und Nordamerika England zu der
Frage der Aenderung seiner Währung eine andere
Stellung einnehmen würde als jetzt , entbehrt, nach der im
englischen Parlament abgegebenen Erklärung , jeder sach¬
lichen Unterlage. Man kann also dem Fürsten Hohen¬
lohe nur dankbar dafür sein , daß er es abgelehnt hat,
sich von den Mirbach und Genossen führen oder vielleicht
an der Nase führen zu lassen . Sollte wirklich der
bimetallistische Antrag noch in dem Parlamente zur
Diskussion kommen , so dürfte Graf Mirbach mit diesen
Rathschlägen wenig Glück haben .

Südafrikanische Vorgänge .
Aus London wird dem „Hamb. Korresp.

" geschrieben :
Herr Chamberlain wartet noch auf die Antwort des
Staatspräsidenten der Südafrikanischen Republik in
Sachen der Einladung nach London, lieber den Abschluß
eines Schutz- und Trutzbündnisses zwischen Transvaal
und dem Oranje -Freistaat vermag er keine Auskunft zu
geben, da er keine besitzt . Die Nothwendigkeit eines sol¬
chen Bündnisses ist in diesen Briefen seit lange wieder¬
holt betont worden . Zu seinem Abschlüsse bedarf es nach
dem Vertrage von 1884 keiner Mittheilung an die eng¬
lische Krone und keiner Zustimmung derselben . Selbst¬
verständlich wird das Bündniß erst rechtskräftig, wenn die
„ Volksräthe" in Prätoria und Bloemfontein ihre Billi¬
gung ertheilt haben . Einstweilen handelt es sich daher
um eine Vorbesprechung zwischen den beiderseitigen Staats¬
oberhäuptern, Krüger und Stehn. Daß aber ein Schutz-
und Trutzbündniß geplant ist und abgeschlossen werden
wird , das kann man dem hiesigen Kolonialminister viel¬
leicht jetzt schon schriftlich geben.

Aus Prätoria kommt folgende bezeichnende Aeußerung :
„Der neue Präsident der Schwesterrepublik ist ein Mann

! nach unserem Herzen . Er sagt rund heraus , was er
I meint, und steht treu zu der Fahne , unter der er den

und seine verwaisten drei Kinder zu ernähren hatte, dann ver¬
steht man ja wohl die herben Klagen, mit denen Franz Riffel
seine Selbstbiographie beginnt. Dann versteht man auch, daß er
die spätere Ehrung, die ihm durch die Auszeichnung seiner „Agnes
von Meran " mit dem Schillerpreis , durch die Zuwendung einer
Ehrengabe aus der Schwestern - Fröhlich - Stiftung , sowie ein
Ehrengeschenk von Seiten der Stadt Wien zu Theil wurde ,
nur mit vorübergehender Freude begrüßen konnte. „Ich
blicke zurück" , schrieb der 58jährige Dichter „auf ein uner¬
hört trauriges und nahezu verlorenes Leben" — verloren
wohl auch durch eigene Schuld ! Mein Haar ist ergraut
und meine Kräfte sinken . Ich habe nichts mehr zu hoffen,
nachdem ich so lange und doch so wenig gelebt kein Glück ge¬
funden, und was am bittersten zu sagen, so viel wie nichts
gewirkt. Und doch war ich nicht ohne Begabung , nicht ohne
Streben , doch schlug vielleicht kein edleres Herz in eines
Menschen Brust . Was ich geträumt , gewollt , es war vielleicht
zu groß — es begehrte nicht nur die höchsten Gaben , sondern
auch den unbeugsamsten Willen und die Gunst der Zeit .
Fehlte nur eines , so mußte aus dem Propheten und
geistigen Helden , der zu sein ich mich vermaß , der arme
Gemüthskranke und geistig Verstörte werden, den ich mich fühlte
seit manchem Jahr . Ja , wer es weiß , ob ich nicht schon krank
war an Größenwahn, als mein Gedanke den ersten Flug wagte " .

Wir geben in wohlerwogener Absicht diese Worte wieder , weil
sie uns bezeichnend erscheinen für das ganze Charakterbild eines
Mannes und Dichters , dessen Name auch heute noch in seinem
engeren österreichischen Vaterland und in Deutschland nur wenig
genannt und gekannt wird. Abgesehen von dem flüchtigen Er¬
folg, den Franz Riffel mit seinem Volksstück „Die Zauberin am
Stein " hatte, sind alle seine Dramen — Buchdramen geblieben ,
wenn auch da und dort oder dann und wann eines derselben,wie sein „Heinrich der Löwe", seine „Agnes von Meran ", „Per¬
seus von Mazedonien" oder „Dido " zur Aufführung kamen.
Riffel selbst schreibt die Schuld daran, daß in Wien gerade keines
seiner Dramen festen Fuß fassen konnte , namentlich auch dem
wenig liebenswürdigen Benehmen Laube's und seines Nach¬
folgers am Burgtheater Dingelstedt 's zu , und nur die kurze

Sieg an den Stimmurnen gewann — das heißt, zu dem
engen Zusammenschluß zwischen den zwei Burenfreistaaten .
Dieser Tage empfing er eine Abordnung von ehemaligenin Transvaal wohnenden Bürgern des Oranje-Freistaates ,die kamen , um ihn zu beglückwünschen. Er sagte diesen
Herren , daß er hoffe, es würden in ein paar Fahren die
beiden Völker so fest an einander geschlossen sein, daß kein
Unterschied mehr bestehe zwischen Oranje-Freistaats - und
Transvaalbürgern. Diese willkommenen Worte werden in
Prätoria gewiß nicht als ein cs,8U8 dalli betrachtet werden. "In Bezug auf Herrn Krüger's Erscheinen in London
muß man sich hier gedulden . Die endgiltige Entscheidungdarüber hängt ebenfalls vom Volksräthe ab . Ver¬
fassungsmäßig kann eigentlich auch in England das
Staatsoberhaupt nicht ohne Bewilligung außer Landes
gehen , obwohl es jetzt geschieht . Ist die Königin von
London weg in Balmoral , so wird ihr ein Minister
zur Aufwartung nachgesandt. So wurde es früher stets
gehalten.

Kaum braucht gesagt zu werden, wie die Masse der
Buren in Transvaal über die Bejubelung Jameson 's in
London, zu der jetzt auch noch eine begeisterte Ehren¬
zuschrift für ihn aus Buluwayo gekommen ist, über die
auffallende Verschleppung der Gerichtsverhandlungen, über
die in den „Times" andauernde Bezeichnung der Süd¬
afrikanischen Republik als einer englischen Ansiedelung
und dergleichen mehr empört ist . Die gestrige Cap-Post
brachte darüber eine Menge Einzelheiten . Da heißt es
zum Beispiel:

„Mit dem Worte „ Kolonie " wollen die „ Times " den
ganz falschen Eindruck erzeugen, als mache die Südafri¬
kanische Republik einen Theil des Britischen Reiches aus.Wir unsererseits verhalten uns höchst gleichgiltig zu die¬
sem kindischen Treiben (Kinderachtigheid ) . Ebensogut
könnte man die Vereinigten Staaten von Amerika eine
englische Ansiedelung nennen . Die „Times" weisen darauf
hin , daß der Verkehr zwischen der Regierung zu Prätoria
und England durch Vermittelung des dortigen Kolonial¬
ministers geschieht . „Seht Ihr nun wohl, " sagten da
die „ Times "

, „daß Transvaal nur eine englische Kolonie
ist ? " Das finden wir , gelinde gesagt , nicht sehr an¬
ständig seitens der „Times" ! Daß Herr Chamberlainund nicht Lord Salisbury der Mann ist , mit dem man
von Prätoria aus einen Gedankenaustausch vollzieht , ist
lediglich der Freundlichkeit der Transvaal 'schen Regierung
zuzuschreiben , die für die bessere Bequemlichkeit der Ver¬
waltung in Downingstreet über Capstadt oder auch wohlunmittelbar mit dem Kolonialministerium in London in
Verkehr tritt. Zieht man aber aus unserer Gutmüthig -
keit englischerseits eine verkehrte Folgerung , dann müssenwir unserer Regierung anbefehlen , fortan alle Verbin¬
dung mit dem Minister für die Ansiedelungen abzu¬
brechen und lediglich Verkehr mit dem Auswärtigen Amte
zu pflegen .

"
So die „Volksstem"

. Sie bemerkt ferner : „ Der
deutschen Diplomatie kommt die Ehre zu , der englischen
Regierung klar gemacht zu haben , daß man mit treulosem
Verfahren nicht zu weit gehen darf und daß mit der
und so viel angefochtene Direktion Adolf Wilbrandt 's hat für
ihn durch die Aufführung seiner schon im Jahre 1863 entstan¬denen und im Jahre 1882 erstmals in Wien aufgeführten „Zau¬berin am Stein " einigermaßen Bedeutung . Eine bemerkens-
werthe Thatsache, — gerade diejenige seiner dramatischen Arbei¬ten , die gleich dem im Jahre 1856 schon entstandenen Volks¬
stück „Ein Wohlthäter " am wenigsten dazu geschaffen erscheinen,den dichterischen Ruhm Niffel's zu festigen, erfreuten sichdes Erfolges , während seine historischen Dramen dom Theaterund vom Publikum unbeachtet geblieben sind . Einen Grund
dafür haben wir schon genannt- es fehlte Riffel der Blick fürdas Zeitgemäße - durch widerliche Umstände aller Art in seinem
Bildungsgang gehemmt, gezwungen, so früh wie möglich, aufeigenen Füßen zu stehen — in seinen literarischen Ansichten und
semem geschichtlichen Wissen gänzlich auf sich selbst angewiesen ,hat er für dieselben auch Zeit seines Lebens keinen andern
Maßstab und kein anderes Urtheil zu finden gewußt , als sein
eigenes . Dadurch erhielt sein dramatisches Schaffen ja wohletwas Einseitiges und Einförmiges, — einsam in seinem Leben,
sich selbst nur den Verkehr mit wenigen Freunden gönnend, ist er auch
in seinem dichterischen Wirken einsamund allein geblieben. Er selbst
scheint sich dieses Fehlers ganz wohl bewußt gewesen zu sein .
„Ein Wechsel in der Form meines Schaffens thäte mir aut "
schreibt er schon im Jahre 1864 in seinem Tagebuch. „Das
Drama ist mir schon mehr als entleibet. Spekulationsstücke
schreiben kann ich nicht , schon der Versuch dazu hat mir übel
mitgespielt — von anderen ist kaum ein Erfolg zu erwarten .
Zur Prosa sollte ich übergehen. Zur Novelle, zum Roman , zur
Literaturgeschichte." Riffel hat, was entschieden zu bedauern ist,
diesen Schritt nicht gethan - so oft ihn auch die Verzweiflung
über sein fruchtloses Arbeiten faßte, er kehrte doch immer wieder
zum Drama zurück , und Entwürfe aller Art beschäftigten ihn,
den Verkannten bis zu seinem Tode.

Franz Niffel 's Jugend — er selbst fragt freilich bitter genug :
bin ich denn jemals jung gewesen ? — fiel in eine gährenoe und
stürmische Zeit - der Sprößling einer Schauspielerfamilie hatte
er von seiner Kindheit an auch den Beruf des Schauspielers als
seine Zukunft angesehen, — seine schwächliche Gesundheit, — seine



organisirten Strauchräuberei (struikrooverij) da unten in
Südafrika jetzt ein bischen eingehalten werden muß. Die
Folge von Deutschlands Auftreten war , daß die Jameson-
fchen Freibeuter sofort pro korwa durch England ver-
läugnet wurden. "

Ein anderes Burenblatt, der „ Nieuwe Republikein" ,
vertheidigt Deutschland gegen den ganz ungerechten Vor¬
wurf , als fei es der Unabhängigkeit von Transvaal zu
nahe getreten. Es habe sich vielmehr lediglich auf den
Standpunkt des 8tuiu8 quo gestellt und sich dadurch zum
Mitbürgen dieser Unabhängigkeit gemacht.

Eine wahre Ironie des Schicksals ist es, daß dem
Versuche , die Südafrikanische Republik zu stürzen , der
Matabeleaufstand in Rhodesia auf dem Fuße gefolgt ist.
Trotz amtlicher Beschwichtigungsäußerungen ist man hier
in Regierungskreiseninnerlich unruhiger , als man es gern
zeigt , da man sich gleichzeitig in das egyptische Abenteuer
gestürzt hat.

GrotzherrvAthurn Maden .
Karlsruhe, 8 . April .

lü Mannheim , 7 . April . Die Familie des Zimmermannes
Franz Stephan dahier hat ein recht trauriges Osterfest ver¬
leben müssen . Am Samstag Nachmittag entspann sich auf einem
Zimmererplatze zwischen den zwei älteren Brüdern ein Wort¬
wechsel. In seiner Wuth ergriff einer der Brüder in Gegenwart
seines Vaters ein Messer und stieß es seinem Bruder in
den Leib . Der Gestochene liegt schwer verletzt darnieder.
Der Thäter mußte ins Gefängniß wandern . Doch damit hatte
die Schicksalsgöttin noch nicht genug. Der dritte jüngere Sohn
der Familie machte am Ostersonntage einen Ausflug nach Grün¬
stadt. Bet der Hereinfahrt wollte er , um den zur Abfahrt bereit
stehenden Zug schneller zu erreichen , über das eiserne Geländer
springen, verletzte sich aber hierbei so schwer am Unterleib, daß
er schon nach wenigen Stunden seinen Geist aufgab.

O Mannheim , 7. April . Wegen Gefährdung eines Eisen¬
bahntransports hatte sich heute vor der hiesigen Strafkammer
der 27 Jahre alte Bahnarbeiter Nikolaus Müller von Biblis
zu verantworten . Am 17 . Februar d . I . fuhr auf Station Wohl-
gelegen der Hessischen Ludwtgsbahn der Personenzug Nr . 159,
der um 6 Uhr 5 Min . Morgens in Mannheim aus dort ein¬
trifft, infolge falscher Weichenstellung auf den im ersten Gleise
haltenden Güterzug Nr . 589 auf . Der Pack-, ein Personen- und
ein Güterwagen wurden dabei theilweise demolirt. Der Material¬
schaden belief sich auf etwa 3000 M . Menschen kamen zum
Glück nicht in Mitleidenschaft. Die betreffende Weiche hatte der
Angeklagte bedient. Derselbe gab heute zu seiner Entschuldi¬
gung an , daß er freiwillig noch für einen anderen Dienst ge-
than habe und infolge dessen über 20 Stunden lang nicht zum
Schlafen gekommen sei , so daß er von Müdigkeit überwältigt
worden sei . Das Gericht verurthetlte ihn zu drei Wochen Ge¬
fängniß . Die Angaben des Angeklagten wurden durch die Be¬
weisaufnahmen bestätigt. Derselbe hatte den Dienst für einen
Kollegen ohne Borwissen des Vorgesetzten übernommen.

* Durlach , 6 . April. Das zur Zeit hier in Garnison liegende
Badische Train -Bataillon Nr . 14 begeht laut „N . Bad . Landsztg."
mn 25 . d . M . die 25jährige Gedenkfeier an den Feldzug gegen
Frankreich. Zu dieser Feier hat das Bataillon bereits öffent¬
liche Einladungen an die Veteranen des Bataillons ergehen
lassen und sind schon zahlreiche Anmeldungen zur Theilnahme
eü getroffen . Als letzter Anmeldetermin hat nunmehr das Kom¬
mando den 14 . April d . I . bestimmt . Am 24 . d . M . ist für den
Abend eine Begrüßung der Veteranen durch das Offiziercorps
in der Karlsburg vorgesehen . Am 25 . d . M . finden kirchliche
Feiern in beiden Gotteshäusern statt, daran anschließend Parade
! cs Bataillons und der Veteranen auf dem Schloßplatz. Beim
Bankett werden die Veteranen Gelegenheit finden , mit den Feld¬
zugskameraden, mit welchen sie in schweren Zeiten Leid und
Freud getheilt haben , einige Stunden in kameradschaftlicher
Weise Verkehren zu können . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog hat sein Erscheinen , sowohl zur Parade , wie auch zum
Festesten in Aussicht gestellt . Den Festtheilnehmern ist seitens
der badischen Staatseisenbahnen Fahrpreisermäßigung in der
Weise gewährt worden, daß in dritter Wagenklasse doppelter
Militärfahrpreis für Hin- und Rückfahrt bewilligt wird. Hierzu
bedarf es der Vorzeigung des Militärpasses oder einer entspre¬
chenden Bescheinigung des Bürgermeisters .

* Weingarten , 7 . April. Ein schweres Unglück ereig¬
nete sich gestern Nachmittag in unserer Gemeinde . Der Land-
wirth Johann Lichter war mit dem Fuhrwerk nach Wössingen
gefahren, um dort ein Geschäft zu erledigen . Seine beiden Kinder ,
ein Knabe von 11 Jahren und ein jüngeres Mädchen, hatte der
Vater mitgenommen. Bei der Rückfahrt, kurz vor dem Dorfe,
wurde durch Scheuen der Pferde das Fuhrwerk umgeworfen, die
Insassen kamen unter dasselbe zu liegen . Während der Vater

und das Mädchen nur leichtere Schürfungen erlitten, blieb der
hoffnungsvolle Knabe todt auf dem Platze.

* Bühl , 6 . April. Der von Schwarzbach bei Bühl gebürtige
Maurer Seibel , der im 5. Feldartillerieregiment in Landau dient
und sich vor einiger Zeit an einem Unteroffizier thätlich vergriff,
ist nunmehr vom Militärgericht zu drei Jahren Gefängniß
verurtheilt worden. Er war wegen eines Mädchens mit dem
Unteroffizier Eugen Ltnnhard vom 18 . Infanterieregiment in
Streit gerathen und hatte ihm dabei mit dem Seitengewehr einen
Schlag über den Kopf versetzt, so daß Linnhard eine leichte Ver¬
letzung erlitt .

-ki Lörrach , 7 . April . Das Befinden des Herrn Professors
Willens gibt zu keinen Besorgnissen Anlaß . Er konnte noch in
derselben Nacht hierher verbracht werden und sich unter Hilfe in
seine Wohnung begeben . Die Verletzung besteht in vier Löchern
im Hinterkopfe und verschiedenen Aufschürfungen.

* Mambach , 6 . April. Sehenswerth find heute noch die
Verwüstungen , welche beim letzten Hochwasser ein sonst
kleines , von Rohrberg kommendes und bei der vorderen Fabrik
in den Angenbach mündendes Rinnsal angerichtet hat . Das
Wiesenthal ist breit und tief zerrissen , das alte Bett des Bäch¬
leins und der Weg find verschwunden . Gerölle und Felsblöcke ,
die aus der Höhe herabgerissen wurden, bedecken die Wiesen , die
zum Theil für lange Zeit nicht mehr nutzbringend gemacht wer¬
den können . Das fortgeschwemmte Scheitholz ist allerdings
wieder gesammelt worden : aber noch liegen viele Sägeklötze und
ganze Baumstämme in dem Flußbette verstreut. Die Haupt¬
verwüstungsstätte, Flügeten genannt, ist von hier aus auf der
Angenbachthalstraße in 20 Minuten zu erreichen .

Zum Zehnjährige« Todestage Scheffel s
(st am 9 . April 1886 )

wird uns geschrieben :
Was Victor v . Scheffel , dessen treues deutsches Herz in der

iebenten Abendstunde des 9 . April hatte aufgehört zu schlagen,
einen Fachgenossen , seinen Freunden war und ist, das hier aus -
ührlicher barzulegen ist hier nicht der Ort . Aber des Lieblings¬
lichters des deutschen Volkes , des Dichters des Trompeters von
Säkkingen, des Ekkehard , des Gaudeamus u . s. w . , wollen wir
am heutigen Tage gedenken . Auf die elfte Bormittagsstunde
des 12 . April war die Beerdigung angesetzt . Die sonst so stille
Straße in Karlsruhe , die Stefanienstraße , war ganz verwandelt :
eine Masse von Menschen in Trauerkleidern drängte und ver¬
dichtete sich , je näher man dem Scheffelhause kam . Ein pracht¬
voller blauer Himmel wölbte sich über die Erde und in festlichem
Schmucke leuchtete die Sonne dem Dichter auf seinem letzten
irdischen Wege. Seine Königliche Hoheit der Großherzog
Friedrich von Baden war Persönlich in der Wohnung erschienen,
um dem Dichter , dem Ruhme seines Volkes , die letzte Ehre zu
erweisen . >

Herr Dekan Benz sprach im Sterbehause unter lautloser
Stille aller Anwesenden ein vortreffliches Nachwort über den
Lebenslauf des Dichters und schloß mit den Worten : Lavs xia
anima ! Der sechsspännige Leichenwagen wartete vor der
Wohnung. Beethoven's Trauermarsch ertönte und langsam
setzte sich der schier endlose Zug , dem die vereinigten Militär¬
kapellen des 3 . Badischen Dragonerregiments Nr . 22 , des
1 . Badischen Feldartillerieregiments Nr . 14 und des 1 . Badischen
Letbgrenadierregiments Nr . 109 das Geleite gaben, in Bewegung.
Nachdem der Sarg vor die Gruft gestellt war, sprach ein treuer
Verehrer und Freund des Verschiedenen , Herr Eduard Zerntn ,
Hauptmann ä. In suits der Infanterie zu Darmstadt : „Nun
ruhe sanft, du edler Sänger ! Du warst ein treuer Sohn deiner
engeren Heimath und des großen Vaterlandes und hast ihnen
dein Bestes gegeben . Dafür wird dich die Heimath und das
Vaterland niemals vergessen !"

Und gedenken wollen wir an dem heutigen Tage auch des
50 . Geburtstages des Dichters im Jahre 1876 . An diesem
Tage wetteiferten Fürsten und Volk , sein Haupt mit reichen
Ehren zu bedecken . Seine Königliche Hoheit der Großherzog
verlieh ihm den erblichen Adel und der Dichter fügte das ncu-
verltehene Wappen über das Portal seines Hauses in der Mett¬
nau ein, sprechend : „Man muß nur gesund bleiben, so altert
man von selbst ruhig in Ehren und Würden hinein." Die vor¬
liegenden Erinnerungen sollen und wollen nichts, als am Todes¬
tage des Lieblingsdichters des deutschen Volkes diesem einen
ehrenden Gruß bringen und sein Gedächtniß wieder aufleben
lassen bei allen denen , die ihn kennen' und lieben .

Neues! «? Nachrichten und Tekcgrarnine.
* Berlin , 7 . April . Die „Nationalztg .

" stellt durch
Erkundigungen fest, daß die auswärtigen Blätter über die
neue Marinevorlage , die angeblich im Spätherbst dem
Reichstage zugehen soll, zugegangenen Mittheilungen voll¬
ständig unbegründet sind . Nicht nur die Marinevorlage
ist noch nicht ausgearbeiret, sondern vor der Hand ist
überhaupt nicht abzusehen , wenn die Vorarbeiten abge¬
schlossen sind . Es konnte also erst recht nicht Seiner

frühzeitig erwachende dichterische Neigung führten ihn , nachdem
er die Revolution des Jahres 1848 miterlebt, bald auf die Bahn
des Schriftstellers . Es war eine unglückliche Zeit, in der er
sich mit seinem Freunde Sigmund Schlesinger entschloß, sich
ganz dem Berufe eines solchen zu widmen . Man hatte in Wien
damals andere Dinge zu denken , als aufstrebende Talente
zu unterstützen und zu fördern - schroff und herb wurden
die Jünglinge von Hebbel abgewiesen , unfreundlich und
zugeknöpft fanden sie den bissigen Laube und Theater und
Presse in den Händen einer Kotterie, die in jedem der sich ihnen
nähern wollte einen gefährlichen Eindringling einen unbequemen
Nebenbuhler erblickten . In dem Kapua der Geister wußte man
nichts von einer freien Entwicklung des Geistes — engherzige
Censur und steifer Bureäukratismus waren auch nach dem Sturze
des Metternich'schen Systems die leitenden Mächte , und gefielen sich
in allerlei mehr oder weniger originellenMaßregelungen. So durfte
ja wohl eine Persönlichkeit wie Franz Nistel, dem ein starkes aber
auch berechtigtesMaß von Selbstbewußtsein zu eigen war, auf einen
literarischenErfolg so wenig rechnen , wie so mancher andere Dichter
n dem damaligen Oesterreich . Aber der Drang , berühmt zu
werden, der energische Wille der Welt zu zeigen, daß der Genius
des Dichters auch trotz des Druckes äußerer Verhältnisse sich
seine Wege bahnt , war in ihm zu mächtig , so sehr ihn die Noch
des Lebens niederdrückte , zu Boden zwang sie chn nie, und dop¬
pelt zu schätzen ist Franz Ntssel's dichterisches Wirken darum,
daß ihm ein trübes und qualvolles Leben kein Hemmniß war,
daß er , trotz aller Verkennung und Mißachtung, Werke
schuf , die auch in ihren Schwächen und Mängeln doch den
Pulsschlag echt - poetischen Lebens fühlen lasten ! So durfte
er mit berechtigtem und edlem Stolze schreiben : „Wenn
ich mir auch viel zu viel zugemuthet und zugetraut
stabe , eine wahrhaft große Gesinnung ^ hat^ mich doch

und '
der Wett zu beweisen , daß , hätte oas cmuu. ^

wenig mehr gelächelt , hätte ich nur etwas mehr freundliches Ent¬
gegenkommen gefunden, und hätte nicht Kränklichkeit mein ganzes
Lebenlang mich gestört und gehindert, meinem Volk und der

Menschheit in mir doch wohl ein großer Dichter mehr erstanden
wäre ! _

fTodtgestcllt.j Aus Shanghai, Mitte Februar , wird ge¬
schrieben : Vor ungefähr einem Jahre kehrte der chinesische Ge¬
sandte Süch Fu - tschen aus London in 's himmlische Reich
zurück. Hier wäre es nun seine erste Pflicht gewesen, Rechen¬
schaft über die Ausgaben abzulegen, die er während seiner An¬
wesenheit in Europa gemacht hatte . Dieser für jeden Manda¬
rinen natürlich sehr unangenehmen Pflicht entzog er sich jedoch
dadurch , daß er sogleich nach seiner Ankunft in Shanghai starb.
Jetzt wird nun in chinesischen Kreisen auf's bestimmteste behauptet,
Süch lebe noch in bester Gesundheit als buddhistischer Priester
verkleidet in Hangtschau, wo er sich durch großen Eifer in der
Erlernung der heiligen buddhistischen Bücher auszeichne . Die
von den Einwohnern der Stadt Wusteh , dem Heimathsorte
Süch 's, angeführten Gründe für diese Behauptung klingen in der
That ganz stichhaltig . Danach ist zunächst Memand da, der den
Leichnahm Süch 's gesehen hat - ferner ist Süch 's noch um 9 Uhr
an dem Abend, an dem er angeblich gestorben ist, mit mehreren
Freunden zusammen gewesen . Allerdings sagte man, er wäre
einer Herzkrankheit erlegen, aber vorher hatte Niemand das
Geringste von einem solchen Leiden gehört. Endlich wird noch
bemerkt , die Leichenfeierttchkeiten , wobei die Chinesen sonst immer
sehr umständlich sind, wären in diesem Falle gar zu rasch und
glatt erledigt worden. Das sieht alles verdächtig genug aus ,
weßhalb es durchaus nicht unmöglich ist, daß diese Geschichte auf
Wahrheit beruht.

lUeber die Gefahren der Cigarettej hält vr . Max Brei¬
tung (Koburg) den Rauchern in der „DeutschenMedizinalzeitung"
auf Grund seiner ärztlichen Erfahrungen eine kleine Philippika.
Gerade bei der Influenza in den letzten Jahren hat er die Ci¬
garette in ausgesprochen deutlicher Weise kennen und fürchten
gelernt. Ihre Gefahr liegt darin, daß sie, einzeln ein Nichts,
zum Mißbrauch anregt . Cigarettenraucher — Herren wie Da¬
men — rauchen meist den ganzen Tag , sie find stigmatistrt- man
erkennt sie , wenn der Blick erst einigermaßen geschärft ist, sofort
an einer eigenthümlichen Gelbfärbung der Fingernägel . Wer
Gelegenheit hat, mit Mitgliedern der russischen Aristokratie zu
Verkehren , wird nach dieser Richtung interessante Beobachtungen

Majestät dem Kaiser vor seiner Abreise nach dem Mittel¬
meer eine solche Vorlage unterbreitet werden .

* Berlin , 8 . April . Gegenüber der Behauptung der
„Deutschen Tageszeitung "

, der Gesetzentwurf über
die Organisation des Handwerks habe das Staats¬
ministerium bereits in seiner Sitzung vom 2 . März be¬
schäftigt , erklärt die „ Nordd. Allgem . Ztg.

"
, die Vorlage

fei dem Staatsministerium noch nicht zugegangen .
* Berlin , 7 . April . Der Liederkomponist Ferdinand

Gumbert ist gestern hier gestorben .
* München , 7 . April . Unter überaus großer Bethei¬

ligung fand heute Nachmittag 4 Uhr auf dem hiesigen
östlichen Friedhofe die Beisetzung des Reichstagsabgeord¬
neten und Magistratsrathes Adolf Kröber statt . An
dem Grabe widmete Professor Quid de dem Verstorbenen
einen warmen Nachruf. Außer ihm sprach auch der
Reichstagsabgeordnete Ehni . Seitens der demokratischen
Vereine u . s. w . wurden zahlreiche Kränze an dem Grabe
niedergelegt .

* Wiesbaden, 7 . April . Der Prinzregent von Braun¬
schweig, Seine Königliche Hoheit Prinz Albrecht von
Preußen , ist hier zu einem vierwöchentlichen Kurgebrauch
eingetroffen .

* Stettin, 7 . April . Der Ausstand in der Herren¬
konfektionsbranche , welcher zehn Wochen dauerte, endete
mit dem Siege der Großkonfektton . Die Arbeit wurde
heute zu den alten Lohnsätzen wieder ausgenommen.

* Essen a . R . , 7 . April . Wie die „Rheinisch -West -
phälische Ztg. " meldet , deckte die Gasanstalt in Ham¬
burg 10 000 Doppelwagen in westphälischer Kohle. Die
Lieferung ging früher nach England .

* Rom, 7 . April . Ein Komito von Senatoren und
Deputirten von Benetien hat ein Schreiben an die
übrigen venetianischen Senatoren und Deputirten gerichtet ,in welchem sie dieselben auffordern , ihrem Vorschläge zu¬
zustimmen , sich in corpore Ihren Majestäten dem
Deutschen Kaiser und der Deutschen Kaiserin vorzustellen ,um Allerhöchstdenselben eine Adresse zu übergeben , welche
dem Kaiser Wilhelm durch den Doyen der Senatoren
überreicht werden soll . Die Adresse soll ein Zeichen der
Ehrerbietung gegenüber dem Souverän sein , welcher
während seiner Regierung Italien und seiner Dynastie
so herzliche Beweise seiner Zuneigung und Freundschaft
gegeben habe .

* Rom, 7 . April . Der Papst empfing heute den Herzog
von Leuchtenberg , der von dem russischen Ministerpräsi¬
denten Jswolsky begleitet war . Späterhin stattete der
Herzog dem Staatssekretär Kardinal Rampolla einen Be¬
such ab .

* Rom, 7 . April . Gegen den Professor Pantaleöne ,der im Mailänder „ Secolo " behauptet hat, die Besatzung
von Kassala sei durch Geldzahlungen aus der königlichen
Kasse befreit worden, ist das Strafverfahren eingeleitet
worden.

" Messina , 7 . April . Die Kriegsschiffe „ Andrea
Doria"

, „ Bausan " und „ Rapido " sind hier angekommen . ,Das Deutsche Kaiserpaar wird am Donnerstag Taormina '
besuchen und sich bis gegen 4 Uhr Nachmittags aufhalten .
Um 5 Uhr wird die Abreise direkt nach dem Roche de
Cottaro erfolgen .

* London , 7 . April Dem Reuterschen Bureau zufolge
entbehrt die Meldung der „ Standard and Diggers News " ,
daß die englische Regierung eingewilligt hätte , einen
neuen Vertrag mit Transvaal zu unterzeichnen ,
welcher die Konvention von 1884 aufhebt, jeglicher Be¬
gründung .

* Cannes , 7 . April . Der Zustand des früheren
griechischen Ministerpräsidenten Trikupis ist befriedigend .
— Großfürst Michael gab gestern den Arbeitern, die an
dem Bau der hiesigen russischen Kirche beschäftigt waren,ein Festessen. Der Großfürst toastete auf die Arbeiter,die mit lebhaften Zurufen antworteten .

* Madrid , 7 . April . Sämmtliche Blätter erörtern , wie

machen können . In der russischen Gesellschaft übt die Cigarett °
die unumschränkteste Herrschaft aus und gerade die russische Ci¬
garette scheint die intensivste Wirkung zu haben. Man wird bei
Cigarettenrauchern fast ausnahmslos eine schwache, ungemein
häufig eine unregelmäßige Herzthätigkeit beobachten , neben Nei¬
gung zur Schlaflosigkeit , Appetit- und Verdauungsstörungen ,
chronischem Nasenrachenkatarrh. Diese Krankhettsstörungen sindbei anderen Rauchern, selbst solchen , die nur echte Havanna¬
cigarren rauchen, nie annähernd in demselben Grade häufig.Wie oft erhält man auf die Frage : „Rauchen Sie ?" die Ant¬
wort : „Ja , aber nur Cigaretten." Für Breitung ist es Evange¬lium : Jede russische Cigarette kostet eine Herzfaser. — Uebriqens
hat die Kaiserin von Rußland jüngst einen Ukas erlaffen, dem¬
zufolge die Hof - und Palastdamcn nicht mehr öffentlich rauchen
dürfen. Begreiflich erscheint der Befehl nur Denen, die wissen,daß in Rußland bas Rauchen bei den Damen ebenso verbreitet

. ist, wie bei den Herren . Und wer da glaubt, unter Rauchen sei
> nur das Jndieluftpuffen irgend eines aromatischen Erzeugnisses
! der Kompagnie Laferme oder höchstens einer winzigen „Senno -
! rita " zu verstehen , der ist gar gewaltig auf dem Holzwege . Die
! Firma Upmann , Henry Clah oder Julian Alvarez in Havanna
! expediren einen nicht unbedeutenden Theil ihrer Produkte nach
: dem heiligen Rußland , und es sind nicht die Herren allein, die
! den ganzen Import an Cigarren konsumiren. Bon der FürstinMellin ist bekannt , daß sie die besten Regalias in ganz Rußlandraucht, und Bock L Co . fabriziren für die Gräfin Dimitri Wo-

ronzoff eine eigene Sorte , die sonst kein Lebender erhält , als
besagte Dame. Doch das Cigarren - und Cigarettenrauchen ist -
nicht nur ein Vorrecht der Damen höchster Aristokratie: die
Frau des Jswoschtschik raucht, die Tochter der Muschik raucht,die Kaufmannsfrau , die Beamtensgattin , die Frau des Arztesund des Advokaten — sie alle rauchen lustig darauf los . Man
mag es unter solchen Umständen begreiflich finden, daß die Kai¬
serin, die vor noch nicht allzu langer Zeit an einem deutschen
Fürstenhofe lebte, das Rauchen der Damen ihrer nächsten Um¬
gebung mit nicht allzu großem Wohlwollen ansah und endlich
durch den in Rede stehenden Erlaß den ntkotinfreundlichenHof¬damen großes Herzeleid verursachte und eine harte Entbehrung
auferlegte.



die „ Franks. Ztg. " meldet , lebhaft den heute Nacht be¬
kannt gewordenen Beschluß des Washingtoner Re¬
präsentantenhauses bezüglich der Kuba-Frage. Viel
kommentirt wird die Erklärung der hochoffiziösen „Epoca " ,
daß . wenn die nordamerikanische Regierung freundschaft¬
lich bei der unsrigen hinsichtlich der den Kubanern zu ge¬
währenden Autonomie in den Zollreformen und den künf¬
tigen Handelsbeziehungen zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und Kuba anfragen wollte , sie eine freundschaftliche
Antwort erhalten würde.

* Madrid , 8 . April . Der „ Frkf. Ztg . " zufolge ist der
Ministerrath gestern Abend nach 9 Uhr beendet worden.
Die Minister beobachteten die größte Zurückhaltung bezüg¬
lich der spanisch -amerikanischen Frage und behaupteten, die
Eindrücke aus Washington seien günstige . Dagegen spricht
jedoch die Thatsache, daß der Ministerrath weitreichende
Kredite für den Krieg und die Marine in Aussicht ge¬
nommen hat.

* St - Petersburgs 7 . April . Die „ Franks . Ztg . " schreibt :
Gestern Abend 8 Uhr wurde die russische Rothe
Kjreuzexpedition nach Abessynien mit großer Feier¬
lichkeit und nnter Absingen geistlicher Lieder abgefertigt.
Die Expedition besteht aus 7 Aerzten, mehreren Offizieren ,
16 Schwestern und 60 Sanitätssoldaten, alle in Civil.
Die Reise geht via Odessa nach Massauah .

* Brüssel , 7 . April. Der Kammerausschuß be¬
willigte für die Kongo -Eisenbahn die aus früheren Ab-
machungen zugestandenen fünf Millionen Franken .

* Kairo , 7 . April. Nach einer Meldung der „Agence
Havas " begab sich Lord Cromer heute in Begleitung
des Finanzbeirathes Sir E . Palmer in das Kriegsmini¬
sterium und unterhielt sich zwei Stunden lang telephonisch
mit General Kitchener. Wie versichert wird , hat General
Kitchener Anweisung erhalten, die Operationen nicht zu
überstürzen. Die Anwerbungen für den Sudan sind ein¬
gestellt . Man glaubt , daß die Engländer die Der¬
wische in der Nähe von Akascheh erwarten und dann vor¬
rücken .

* Massauah, 7 . April. Oberst Stevani griff am
3 . d. Mts . die in den Wällen der Verschanzungen von
Turruf stehenden Derwische an, konnte dieselben jedoch
nicht völlig vertreiben und kehrte in vollkommener Ord¬
nung nach Kassala zurück . Ein für den 4 . d . Mts . be¬
absichtigter neuer Angriff wurde vom General Baldissera
weqen der allgemeinen Lage verboten und Stevani ange¬
wiesen , mit seiner Kolonne nach Agordat zurückzugehen.

Das Deutsche Kaiserpaar in Italien .
(Telegramme .)

* Syrakus , 7 . April . Ihre Majestäten der Kaiser
und die Kaiserin besuchten heute mit Zahlreichem Gefolge
Len Anapofluß, dessen Lauf sie bis Fonteciane folgten.
Die Fahrt nahm einen höchst befriedigenden Verlauf .
Die Rückkehr erfolgte heute Mittag . Die Stadtverwal¬
tung sandte zwei prachtvolle Bouquets an Bord der
„Hohenzollern" .

* Syrakus , 7 . April . Admiral Gualterio nahm an
der heutigen Frühstückstafel auf der „ Hohenzollern " Theil.
Kurz nach 3 Uhr verließ das Deutsche Kaiserpaar mit den
Prinzen die Jacht und besuchte, überall begeistert em¬
pfangen , mit zahlreichem Gefolge die Dionys -Cordai-
Grotte und machte Zeichnungen und photographische Auf¬
nahmen. Nachdem dann das Griechische Theater besucht
war, erfolgte gegen 5 Uhr unter erneuten, begeisterten
Zurufen der Menge die Rückfahrt, worauf das Kaiser¬
paar sich an Bord der „ Hohenzollern" begab. Die
Stadtkapelle spielte unter dem Beifall des Publikums die
deutsche Nationalhymne , >

* Syrakus , 7 . April i Die Bevölkerung brachte dem
Deutschen Kaiserpaare begeisterte Huldigungen dar und
versuchte sogar die Pferde des kaiserlichen Wagens aus¬
zuspannen. Die Begeisterung war unbeschreiblich . Ihre
Majestäten waren sichtlich bewegt durch die Kundgebungen
der Menge , die den kaiserlichen Wagen in achtungsvoller
Haltung unter lauten Zurufen umgab .

Verschiedenes .
4 London , 8 . April. Bei der gestern erfolgten Eröffnung

der Snowdon - Bergbahn (der Snowdon ist der höchste
Berg in Nordwales , südöstlich bei Carnarvon , in der gleich¬
namigen Gebirgskette, 1094 in hoch ) löste sich die Lokomotive auf
der Rückfahrt los, stürzte über den Abhang und wurde zertrüm¬
mert . Der Maschinist und der Heizer retteten sich durch Ab¬
springen. Die Wagen wurden durch schnelles Bremsen sofort
zum Stehen gebracht . Nur ein abgesprungener Passagier wurde
getödtet, einige leicht verletzt . Die Maschine hatte bei der Ent¬
gleisung eine Telegraphenstange umgeworfen, wodurch auf der
Anhöhe die Signalglocke für Ablassung des zweiten Zuges in
Bewegung gesetzt wurde. Dieser lief in die Wagen des ersten
Zuges hinein , die die Strecke entlang geschleudert wurden . Die
Passagiere hatten die Wagen verlassen .

Familiennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher KtanLesbuch -Kegifter.

Geburten . 31 . März . Georg Friedrich Ludwig , V . :
Johann Hammann , Gärtner . — Adolf Erich , B - : Wilhelm
Münch, Maschineningenieur. — 1 . April . Maria Frieda , B . : Jakob
Mathis , Kasernenwärter. — Wilhelmine, V . : Michael Seitz, Tag¬
löhner. — 2 . April . Karoltne, B . : Santo Pizzardint , Stein¬
hauer . — Max Eugen , V . : Siegfried Haas , Bahnarbeiter . —
Xaver Josef , B . : Xaver Bernet , Bierbrauer . — 3 . April . Karl
Wilhelm , B . : Karl Schneider , Schuhmacher. — Hilda,
V . : Theodor Frömmer , Bahnarbeiter . — Elisabeth , V . :
Christian Brandner , Schmied . — 4. April . Rosa Elise , V . :
Heinrich Raab , Taglöhner . — Kurt Erich Otto , B . : Otto
Fischer , Lehrer. — Anna Erna , B . : Wilhelm Henninger ,
Bahnarbeiter . — Karoline Stefanie , B . : Benedikt Schnepf,
Modellschreiner . — 5 . April. Emma Karoline , B . : Johannes
Dehm , Fabrikarbeiter. — Theodora Anna , B . : August Holz¬
mann , Professor. — 6 . April . Moritz Gustav , B . : Gustav
Bretning , Kaufmann. — Elisabeth Rosalie Margarethe Ursula,
V . : Fritz von Versen , Hauptmann und Brtgadeadjutant . —
Karl Philipp, V . : Karl Fischer , Bahnarbeiter .

Eheaufgebote . 4. April. Max Wiedemann von Ulm
a ./D ., Glaser hier , mit Ltsette Keck von Jttltngen . — Walther
Schmith von hier , Mechaniker in Gaggenau , mit Bertha Bull
von Kieselbronn . — Heinrich Himmelsbachvon Steinach , Reserve¬
heizer hier , mit Cäcilia Dirion von Kappelwindeck . — Friedrich
Seiberlich von Aglasterhausen , Ktrchensteuerverrechnerhier , mit

Emma Steiner von hier. — August Kaufmann von hier , Kauf¬
mann in Heilbronn , mit Emilie d . Berg von hier. — Rudolf
Büchele von hier , Posthilfsbote hier, mit Luise Siegel von Oetig -
heim. — Jonathan Reiff von Söllingen , Buchdruckereibesttzer
hier, mit Marie Riehm von Sulzfeld . — vr . Christian Schlarb
von Mechtersheim, Chemiker in Langenberg , mit Sofia König
Wwe . von hier.

Eheschließungen . 7 . April . Melchior Hertweck von
Rothenfels , Sergeant hier , mit Maria Merz von Sulzbach . —
August Kramer von Ueberlingen, Lchramtspraktikant hier , mit
Bertha Ihm von Mannheim. — Clemens Janzer von Neibs-
heim, Schneider hier , Josefa Steck , Wwe . von Waibstadt. —
Ludwig Lämmlin von Schaffhausen, Schlaffer hier, mit Hermine
Pfitsch von Rintheim. — Friedrich Mostberger von Holzhausen,
Schlaffer hier, mit Pauline Reiß von Grvntngen.

Industrie , Handel und Verkehr .
Rew york , den 7. April 1896, Nachmittags 5 Uhr.

Kurs vom 6 . 7.
Weizen : April . 73 ' / . 73' /,

Mat . 73 ' /. 73' /,
Juni . 72 ' /. 73' /,
Juli . 72 ' /, 73 ' /,
August . — 73 ' /,
September . 73 ' /, 73' /,
Oktober . — —

Mais : April . — 36^/,Mai . 36 36' /.
Juni . — —
Zuli . . 37 ' /. 37-/.
August . — 38
September . — 38' /,

Weizen steigend auf große Käufe und Kaufordres,' päter ab¬
geschwächt auf Gewinnrealistrungen.

Chicago : Feiertag.

Verantwortlicher Redakteur I . V Th . Ebner in Karlsruhe .

tmdw weiteste Verbreitung
in der über ganz Baden

gleichmäßig verbretteten

Karlsruher Zeitung .

Marktorte . WeizenKernenRoggenGersteHafer

100 Kilogramm

Mittlere Marktpreise der Woche vom 29 März bis 5. April 1Z96. (Mtrgetheilt vom Vroßh . Statistischen Bureau .
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18 .— !— .—
19 .06 17 .16

17 .45 '— 46L244V7
17 .— !— .— 14.— 16 .50 15 .50

t7 .17 !— !l7 .— !l5 .50
>_ '_ >_ !_ _
47Ä — !— !— !— 47 .— jl445

!l ? !- 17 .5015 5̂0 16 .504R50
16 .56 17 .— 13 .35 -f" . 43 .26
47 .— 16 .50 12 .- 15 .5042 .

>
12 -5<>

100 Kilogramm ^ > 1 Kilogramm. ^
!>1 Liter > 4 Ster 100 Kilogramm

M . - M. M . » Pf . ! Pf . Pf . Pf . Pf - Pf . ,Pf . jPf,Pf .,Pf,Pf . jPf . Pf - Pf - Pf - M. M. ,Pf - Pf - >Pf - Pf -
Konstanz . 4 .70 4 .50 4 .80 110, 34 24 23 22 148 140 — 144 145140,190 50 28 80 52 .— 42 .— 350 350 320 320
Ueberlingen . _ I_ _ _ ' 130 , 36 26 28 24 144X16112436,130130,180 50 25 80 44 .- 30.40 360 — 280 —
Stockach . 5 .— > 3 .80 4.40 95 36 32 26 24 144 140,120 140140120,200 50 24 80 40 .- 32.— 360 360 320 320
Villingen . —.- ! 3 .40 4 .40 120 38 — 25 22 >148140 — 130 135X20 144 60!24 90 38.40 34.- — 320 330 300
Waldshut . _ _ - - - 120 40 34 24 23 140 140 110 140 140 128 170 65, 24 80 36.— 24.- 340 — 300 —

Müllheim .
Freiburg . 4.- :- .- so . 40 36 22 23 148,140 — 150 160 140,190 55 24 64 44 .— 28.—280 260 280 260
Breisach . 4 .- 3 .- 5 .- ^ 100 36 25 22 — 140140 120 140 140 120 220 50 25 60 45.- 30.- >280 260 280 250
Ettenhetm . 5 .— 4.20 7 .— 100 32 20 21 23 ! _ 140140,140 — 120,190 50 25 80 56.— 34.- — >260 _
Lahr . 5 .— ! 4.40 5.— 100 36 22 22 19 148X40 140 140 140X28180 60 24 90 44.— 32.- 280 220 240 200
Offenburg . 5 .- ! 4 .- 5 .60 90 32 26 22 24 >148 140,130 130 130,130,180 55, 20 70 46.— 32.- 270 240 230 200
Baden . 4.40,— .- 5 .60 15! 44 36 28„ 27,. 150140 90X50 155 130,200 60 25 80 44 .— 32 .— 300 250 280 240
Rastatt *) . 4 .10 - .- 5-- 65 36 24 23 26 140,128!112 140 128120 190 55, 22 80 44 .— 34.- Z40 200 _ _
Karlsruhe *) . _ _ _ . 80 32 24 25,7 21,» 144 136X24144 128136 220 60 20 80 45 .- 34.—280 190 230 180
Durlach . 5 .- j 4 .- 5 .20 90 36 24 23„ 23„ 144X36 — 140,132 132,200 50 25 70 48 .- 40.- ,240 230 220 200
Ettlingen . - .- - .- - - 80 30 22 30 22„ X40 128,100 128 .120 120 !200 70 22 65 48.— 24.- 240 190 220 170
Pforzhetm . - .- - .- - .- 85 36 34 22 19 136 120 _ 132,120120 220 60 24 80 — .- _ !M >260 280 —
Bruchsal *) . 3.80 3 .80 4.80 80 38 24 26 28 144 136 _ 144X40 128 220 60 20 100 48.— 36.- !240 180 230 180
Mannheim . 3 .20 2 .40 4 .80 120 28 23 25 21 150.140 120 150X50X30,240 60 20 65 50.- 42 .—,200 160 _ _
Heidelberg . _ !_ - .- 85 38 30 23 20 >140 130 — 140 140 140,180 50 20 70 48.— - .- 250 180 _ _
Mosbach *) . 4 .50 ! 4 .— 4.— 80 34 22 19 22 >120 120 — 132 _ 108X90 50 20 70 42 .— 34 .- 260 250 240 230
Wertheim *) . - .- - .- 5 .— 85 42 30 20 — j - 120 90 120X00112 192 50 24 70 40.- 32.— 250 190 _ _
Schaffhausen . . . . —

etreide - bezw . Futterartikel nach Erhebung bei größeren Geschäften bezw. Händlern, st Vorwiegend Braugerste .

l » Rml -, 1 Bälden ö. W . - r Rml -, l Franc — »o "Miiad.
lf». >Z96 .

Staat - Papiere . >Schweden 4 Oblig - M . 101 .90 4 '/z Psälz - Max -Bahn
Baden 4 Obligat . fl . 103 .50 Spanien 4 Ausländ - P - — — 4 Pfalz - Nordbahn

4 „ M - — — Egvvken 5 Unif- Obl - Lfir - 103 40 4 Gottbardbabn Fr - 174 .90 4
. 4 Obl - V- 1886 M - 104 80 Aigent . 5JnnGoldanl - P . 58 .90 4 Schweizer Ceutralb . Kr . 135 .20 3

3' /, . v. 1892 M - 104 .50 Bauk - Äklieu . !5 Böhm. Nordbahn
Bavern 4 Obligat - M - 105 70 3' /, Deutsche Reichst,- M . 169 .90 5 Böhm- Westbahn
Deutsch ! . 4 Reichsanl- M - 106 50 5 Badische Bank Thlr . 112 .40 5 Oest -Uag - Staatsb -

Frankfurter Kurie vom io . März
ff. 153 10 4 Schlvz.Nordofi 85 -87 Fr - 103 —
fl. 124 50 5 Südbahn steuerfrei! fl- 110 .40- dto - M -

dto - Fr -

3 ' /, „ M - 105 .40 4 Basler Bankverein Fr . 135 .—
3 , M . 99- - 4 Berlin - Handelsges . M -

Preußen 4 Consols M . 106 20 4 Darmstädter Bank M .
. S' f,

' M - 105 49 4 Deutsche Bank M . 190 49'
3 I M - 99 .60 4 Deutsche Bereinsb . M - 12139

Württ . 4 Obl - v- 75/80 M - 104 -30 4 Deutsche Unionbank M -
kt irrt 4 Mse »tknnin , — —

öOest . Südb - (Lomd )
5Oest - Nordweft
5 .

Oesterreich 4 Goldrente fl- 103.80 4 Disk .-Komm - A.
, 4 ' / - Silberr fl - 86 .10 4 Franks Hyp -Bank
„ 4 ' /

'
Papierr - fl . 85 80 ' ' " '

Ungarn 4 Goldreute fl- 10370
Italien 5 Rente Fr . 83 .82
Rumänien 5 Am -R 8r - 1M .80
Rußt . Cons . 80 Rbl 102 .60

. . E -rl .89S .1-H R . 104 .30
Portugal 3 Ausländ . Lstr . —-
Serbien 5 Goldreute 8 «1r- — .^ '

M -
M . 173 .80

4 Frkf- Hyst -Kr -B .-Antb.
unkündbar bis 1905 M - 133 .

4 Rhein - Kreditbank Thlr - 139 50
5 Oefterr - Kredit fl. —. —
4 D - Effektenb - 50°/, Thlr - 118 -
4 D -Hyv -Bk- 50° /, Thlr - 130 .-

« ifeavaaa-Akttea.
4 Heff -Ludwlgs-Bahn Thlr - 120 .70

71 .59
117 .70

94 . 19
53.90
96.30

fl. 5 Oefl.-U. St --B - 73-74
'
fl.

fl. - .— 3 dto - I .-V1II. Em - Fr .
Fr - — 3 Livorn- 0 . 1». u- l)/2 Fr -
fl . — .— S Toscan - Central Ar-
fl . 240 ' /4 5 Weitsic -E .-B - 80 stfr- Fr -

Iüt . ö . fl . 245 ' /t6South .Pacif-C -lif .I . M - 109 .—
Eiseabahu-Vriaritatea. ! Ovligatioae« und Jnvaftree-

4 Elisabeth steuerfrei M - 103 80 > Aktien .
5Mähr - Grenzdahn fl . 98 -70 3 ' , Freiburg v- 1888 M — . —
5 Oest - Nordwest v- 74 M - 11610 3 Karlsruhe v- 1886 M - 97 .30
" lät . 4 . 96

9560
86 . -
85.30

10340

„ 1-it. ö
3 Raab -Och .-Ebenf- M -
4 Rudolf fl.
4 . Salzkgut - stfr- M -
4 Vorarlberger fl-
3 Jtal - gar - E -B - kl- Fr - 51 .90
3 ' r Jura -Bern-Lnzera Fr . 102.80
4 Schweizer Central Fr - 108 20

3' , Mannheim v - 1895 M - 101 .70
Ettlinger Spinnerei fl- 130 —
KarlSruh- Maschinellst M - 159 . —
Bad - Zuckerst Wagh . fl- 63 —
3 Deutsch Phönix 20°,, E - 215 .50
4 Rhein .Hvp. -B80 °/,Tblr . 174.50
4 Süddeutsche Bank M - 100 .70
5 Wssteregeln -Alkali-W - 165 .—
5 Dortmund - Unioa M - 111—

t Lira — so Pfg., 1 Pfd . - ro Rml. , i Dollar — « Rml. so Pf» . , Silbri -
_ rutel - » Rml. so Pf». , i Marl Bauko — t Rml . s» Pf, . ,_ _
4 '/s Alpine Montan abaest. . - j Ichwedischc Thlr - —
4 Rom Ser - Il- Vlll Lire 84 3i>lUngarische Staats fl- 279 .—

Stau - esüerrl . Aalehe ». Bfauvdriefe . _3' , Nsenb .-Birstein 87 M - 92 .80 4 Bayr- Hyp .-Bank M - 100.80
Verzinsliche Loose. 4 Psälz- Hyp - uk - 1898 M - 100.20

4 Badisch - Präm - Thlr - 147 50 4 Pr -B -.K - A-VII-^ M - — -
' " - - Thlr - 156 - 4 Preuß. Sovoth -Berfich ..

Thlr - 144 .40 Akt -Ges - unk- 190o M - 100.—
Thlr - 138 70 3 -/,Pfanübr .-Bank Pfdbr -
Tvlr - 130 90 , XVlt unkünüb . 1905 101 .30

fl . 14170 4 Rhein -Hov -Com-lV. M - 100.40
fl. 128 90!4dto unküadb .1896-97 M - 100.40

4 Bayrische Präm -
3'/, Köln-Minden
4 Mein . Pr .-Pfb -
4 Oldenburger
4Orsterr - o - 1854
4 , v- 18M -
2 '/, Stublw Raab-Gr . Thlr .94.60 3 '/, dto-

Uuverziasliche Loose
per Stück iu Mark.

Ansbach -Gunzenb- fl- 4580
Augsburger st- 2o-b0
Braunschwerger Tblr - 108.30
Freiburger Sr - - 2o0
Mailänder Fr - 10 3930
Meininger st-
Oesterrncher v . 1364 st. 340 .90
Oesterr- Kredit v - 1859 fl . 343 .—

M - 100.20
Wechsel «ad Torte «.

Amsterdam st- 100 168.80
London Lstr - 1 20.45
Paris Fr - 100 81.15
Wien fl- 100 169.80
Dollars iu Gold 4.19
20 Franken- Stück 16.27
Lnal - Sovereigns 20.39

R -ichsbank-Dlskont 3°/,
Frankfurter Bank- Diskont 3° ,



Todesanzeige
> Hffenöurg . Freunden »nd Bekannten geben

wir hiermit schmerzerfüllt die Nachricht, daß unser
geliebter Gatte und Vater ,

Wilhelm Kelterer ,
Großherzogl. Landgerichtsrath a. D .,

heute, Dienstag , in seinem 76 . Lebensjahre nach langem Leiden
sanft entschlafen ist .

Die Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag
^ 5 Uhr statt.

Offenburg , den 7 . April 1896 .

Katharina Kelterer , geb . Schmid .
Adolf Kellerer , Gr . Oberamtsrichter .

X .7i Grnil Kelterer , Apotheker .

Dies statt jeder besonderen Anzeige .

G. Sraun '
sche Hssdnchhandlung . Karlsrahe.

Soeben ist erschiene«:

Hof- und Staatshandbuch
Ns AHnMms Mn

18 » « .

Preis kart . 8 Mark.

Bürgerttchê echtsstreite .
Ladung.

W.951 .2 . Lörrach . Die uneheliche
minderjährige Rosine Moser von Horn¬
berg, vertreten durch den Klagvormund
Jakob Moser von Reichenbach , klagt
durch den Bevollmächtigten Rechtsagent
C . Kreuzer in Trtberg gegen den Maler¬
gesellen Peter Werner, zuletzt wohnhaft
gewesen in Brombach, derzeit an unbe¬
kanntem Orte auf Grund der Artikel
2, 3 und 4 des Gesetzes vom 21 . Fe¬
bruar 1851 betr. Erbrecht und Ernäh¬
rung unehelicher Kinder, mit der Be¬
hauptung , daß das klagende Kind am
26. April 1895 geboren und wie seine
Mutter vermögenslos sei und daß der
Beklagte aus dem in citirtem Gesetzes¬
artikel 2 angeführten Grunde ernäh¬
rungsbeitragpflichtig sei. Der klagende
Theil beantragt , daß der Beklagte ver-
urtheilt werde, an den Ersteren einen
wöchentlichen Ernährunasbeitrag von
1 Mark von der Geburt bis zum zurück¬
gelegten 14 . Lebensjahre des klagenden
Kindes, in Bierteljahrsraten vorauszahl¬
bar , zu leisten , und ladet den Beklagten
zur Verhandlung über die Klage vor
Großh . Amtsgericht Lörrach (Zimmer
Nr . 7) zu dem von diesem auf

Dienstag den 19 . Mai 1896,
Vormittags 9 Uhr ,

angesetzten Termin .
Zum Zweck der Zustellung wird Vor¬

stehendes öffentlich bekannt gemacht .
Lörrach, den 31 . März 1896 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Appel .

X/9.1 . Nr . 2073. Pfull endo rf .
Der minderjährige Konstantin Voll
in Echbeck , vertreten durch den Prozeß-
Vormund Johann Voll zu Echbeck , klagt
gegen den Michael Schregel , Müller
von Gundelfingen (Bayern ) , zuletzt in
Echbeck , z. Zt . an unbekannten Orten ,aus dem Gesetze vom 21 . Februar 1851
mit dem Anträge auf vorläufig voll¬
streckbare Berurtheilung desselben zur
Zahlung eines wöchentlichen Ernäh¬
rungsbeitrages von 1 M . 20 Pf . fürdie Zeit vom 16 . April 1895 bis zum
zurückgelegten 14 . Lebensjahre des Klä¬
gers, und zwar die verfallenen Beträge
sofort , die übrigen in vierteljährlich
vorauszahlvaren Raten , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlungdes Rechtsstreits vor oas Großherzog¬
liche Amtsgericht zu Pfullendorf auf

Samstag den 16 . Mai 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Pfullendorf , den 2. April 1896 .
Bopprv ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
ZmaugSoollkreSaag.

W .925 . Eberbach .

Wersteigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Ber-
ifügung werden am Dienstag
^ den 14 . April d . I ., Nach-
smittags 3 Uhr , im Rath¬
hause in Eberbach die nach¬

beschriebenen Liegenschaften des Stein -
Hauers Karl Krauch in Eberbach öffent¬
lich zu Eigenthum versteigert .

Der endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn
der Schätzungspreis erreicht wird. Die
übrigen Bersteigerungsgedtnge können
im Geschäftszimmer des Großh . Notars
eingesehen werden.
Beschreibung der Liegenschaften :

Gemarkung Eberbach .
Schätzungspreis Mark

1 . 1 a 66,27 gm Krautgarten
in der Wiese

2 . 8 s 96,22 gm Neurott im
Mittelhieb

3 . 2 a 27,79 gm Neurott im
Hirschberg

4. 9 a 22,88 gm Neurott in
der Neckarhalde

5 . 18 a 86,76 gm Neurott im
Mittelhteb

6 . 4 a 71,69 gm Wiese im
Stumpfelsbrunnen

7 . 52,53 gm Rest Garten im
Jtterberg am Parksteinach

8 . 97,15 gm Garteni . Scheuer¬
berg

9 . 10 a 63,47 gm Acker im
Schollerbuckel

10 . 9 a 46,73 gm Wiese im
Linkbrunnen

11 . 23 a 6,86 gm Wiese im
Gröthenhamm

12 . 3 a 58,94 gm Krautgarten
in der Au

13 . 2 8 17,43 gm Acker im
großen Langenthal

14 . 21 8 22,12 gm Acker in
der Burghalde

15 . 8 8 96,22 gm Neurott im
Mittelhieb

16 . 1 8 65,09 gm Garten im
Scheuerberg

17 . 13 8 76,19 gm Wiese im
Stumpfelsbrunnen

18 . 18 8 63,18 gm Wiese im
Brug

19 . 1 a 79,42 gm Krautgarten
in der Au

20 . 5 8 66,02 gm Garten am
Zimmerplatzan der Neckar¬
straße, worauf erbaut wur¬
de : ein 2-stöcktges Wohn¬
haus mit Stall , Einfahrt
gewölbtem Keller , Dach¬
wohnung, l ' /^-stöck .Scheuermit ca. 96 gm Grundfläche 1250021 . 7 8 9M gm Acker im
Langenacker

22 . 5 8 77,80 gm Wiese
Langenackerrain

O .Z . 21 u . 22 meistens über¬
schüttet vom Abraum des
Steinbruchs .

23 . 18 8 66,62 gm Wiese im
Mühlgrund

24. ca . 2 8 31P0 gm Acker im
Spitzenacker

25 . 54,25 gm Garten in der
Weide

26. 55,24 gm Garten daselbst,mit O .Z . 25 ein Ganzes
bildend

27 . 15 8 40,08 gm Wiese im
Hohenend

28 . 1 bs. 25 8 95/ >9 gm Neu¬
rott , ausgestockter Wald,

150

140

20

180

400

125

80

75

230

350

1050

300

120

500

140

25

300

400

160

nn
25

25

450

140

85

85

300

Steinbruch , Rain , Wiesen
und Acker im Mühlgrund .
Hierauf ist zur Zeit theil-
weise neu erbau : ein zwei¬
stöckigesWohnhaus mitZu -
behör, mit circa 75 gm
Grundfläche 2700

100

2050

2965

Summe 21055
Eberbach, am 14 . März 1896.

Der Bollstreckungsbeamte:
Großh . Notar :

Stritt .
Zwangsvollstreckung.

M990 . Neustadt .

StkMWs'
SÄstWNit

^ Mittwoch den 13 . Mai 1896 ,
Nachmittags 3 Uhr ,werden im Rathhause zu Seppen

Hofen den Schmied Lambert Bausch
Eheleuten in Seppenhofen die unten
erwähnten Liegenschaften derGemarkung
Seppenhofen in Folge richterlicher Ver¬
fügung einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt und als Eigenthum endgiltig
zugeschlagen , wenn wenigstens der
Schätzungspreis erreicht wird.

Die weiteren Versteigerungsbedingun
gen können bei Großh . Notar in Neu¬
stadt angesehen werden.

Beschreibung der zu versteigernden
Liegenschaften .

1 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus Nr . 12

mit Schmiedewerkstätte, Scheuer und
Stallung unter einem Dach mit ange¬
hängtem Schopf nebst Hausplatz und
Hofraithe, mitten im Dorf , neben Franz
Engesser und eigenem Garten , 10 Ruthen
12 Fuß . 3200

2.
23 Ruthen Garten beim

Haus , neben Josef Keller und
Fahrweg .

3 .
3 Morgen 5 Vierling 69

Ruthen Wiesfeld in vier
Parzellen , tax.

5 Morgen 3 viertel 22
Ruthen 79 ' /2 Fuß Ackerfeldin 14 Parzellen .

Gesammtschätzung der Lie-
gennschaften . 8315

Neustadt, den 26. März 1896.
Großh . Notar

als Vollstreckungsbeamter:
Bauer .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Berschollenbeitsverfahre«.W .906 .2 . Nr . 3936 . Baden . Gr .

Amtsgericht Baden hat unterm 29 . Fe¬bruar 1896 folgenden
Vorbescheid

erlassen :
Der am 3 . Februar 1841 in Litzburg ,Gemeinde Sinzheim , geborene FranzKübel , der seinen letzten Wohnsitz und

Aufenthaltsort ebendaselbst hatte, ist seit22 . Januar 1892 vermißt und die Ver¬
schollenheitserklärung gegen ihn bean¬
tragt . Es werden aufgefordert:

1 . Der Vermißte, binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das diesseitige
Gericht gelangen zu lassen,2 . alle Diejenigen, welche Auskunftüber Leben oder Tod des Ver¬
mißten zu ertheilen vermögen, hier¬von binnen Jahresfrist dem Amts¬
gerichte Anzeige zu erstatten.

Baden , den 18 . März 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Lutz.
Erbeinweisungeo .

X .11 .1 . Bühl . Die Witwe des Schuh¬
machers Wilhelm Räuber in Wald¬
matt , Anna, geb . Hauser, hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben,wenn nicht binnen
drei Wochen

Einsprache dagegen erhoben wird.
Bühl , den 6. Februar 1896.

Die GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.
Bilger .

X .10 .1 . Bühl Taglöhner Friedrich
Seebacher in Bühl hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses seiner am 18 . Dezember 1895 hier
verstorben Ehefrau , Louise , geb . La-
forsch, gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben,wenn nicht binnen
drei Wochen

Einsprache dagegen erhoben wird.
Bühl , den 8. Februar 1896.

Die GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts.
Bilger .

W -902 .2 . Nr . 4842. Heidelberg .
Die Kaufmann Johann Förster Witwe,
Elisabeth« , geb . Moos hier , hat um
Einsetzung in die Gewähr des Nach¬
lasses ihres Ehemannes nachgesucht .
Dies wird mit dem Anfügen bekannt
gemacht , daß dem Gesuche entsprochen
wird, falls nicht innerhalb

vier Wochen
bei diesseitigem Gericht Einsprachen da
gegen vorgebracht werden.

Heidelberg, den 27 . März 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Schott .
Dies veröffentlicht

Der Gern '
Fabian .

Handelsregister- E intrage.
X:34. Nr . 6557 . Walds Hut .

diesseitigen Firmenregister wurde
gendes eingetragen :

O .Z 563. „Ä . Jrion in Waldshut ."

Inhaber der Firma ist Albert Jrion ,
Restaurateur , Witwer in Waldshut .

O .Z . 564 . „A. Peter , Weinhand¬
lung in Waldshut ." Inhaber ist Adolf
Peter , Gastwirth in Waldshut . Er ist
verheirathet mit Emma Bubser von
Meßkirch . In dem am 17 . August 1894
in Meßkirch errichteten Ehevertrag istin den ZK 1 und 2 bestimmt , daß jeder
Theil 100 Mark in die Gütergemein¬
schaft etnwirft , während alles übrige,
gegenwärtige und zukünftige , liegende
und fahrende , aktive und passive Ver¬
mögen beider Theile von der Gemein¬
schaft ausgeschlossen ist.

O .Z . 565 . „A. Jehle in Unter¬
lauchringen." Inhaber ist August Jehle ,
Bäckermeister und Kaufmann in Unter¬
lauchringen. Er ist mit Maria Wieder¬
kehr von Albert verheirathet. Nach
dem Ehevertrag, ck. ck. Thiengen, 2 . Ok¬
tober 1889 , warfen beide Theile 50 Mark
in die Gemeinschaft ein , während alles
übrige, gegenwärtige und künftige Bei¬
bringen jeder Art nebst den etwa dar¬
auf haftenden Schulden als verliegen-
schaftet von der Gemeinschaft aus¬
geschlossen wurde.

O .Z . 566 . „Wendelin Wächter Witwe
in Schwerzen" . Inhaberin ist Wendelin
Wächter Witwe, Emilie, geb. Nützle , in
Schwerzen.

O .Z . 567 . „K. Huber inHohenthengen".
Inhaber ist Kaspar Huber , Kaufmann
in Hohenthengen. Er ist verheirathet
mit Luise RutschmannvonBergöschingen.
In dem Ehevertragc, ck. ck. Grießen
den 17 . Juli 1871 , ist bestimmt , daß
jeder Theil 25 Gulden in die Gemein¬
schaft einwirft , während alles gegen¬
wärtige und zukünftige , bewegliche
und unbewegliche Vermögen mit den
darauf haftenden Schulden von der
Gemeinschaft ausgeschlossen wurde.

O .Z . 568 . „Th . Mutter in Rüßwihl ."
Inhaber ist Theobald Mutter , Kauf¬
mann in Rüßwihl. Derselbe ist ver¬
heirathet mit Konstanzia Dannenberger
von Rüßwihl . Der am 11 . Mai 1873
in Görwihl errichtete Ehevertrag bestimmt
in Z 1 , daß jeder Theil 50 Gulden in
die Gütergemeinschafteinwirft, während
alles übrige, gegenwärtige und zukünf¬
tige , bewegliche und unbewegliche Ver¬
mögen eines jeden Ehegatten mit den
darauf haftenden Schulden von der
Gemeinschaft ausgeschlossen wird.

O .Z . 569 . „August Mutter in Nie -
derwihl." Inhaber ist der legige Kauf¬
mann August Mutter in Niederwihl.

Zu O .Z . 561 . „F . I . Hartmann
Sohn in Oberlauchringen." Inhaber
Alphons Hartmann in Oberlauchringen
hat sich verheirathet mit Luise Thomavon Oberlauchringen. Nach dem Ehe¬
vertrag, ck. ck. Thiengen den 7. März
1896 , wirft jeder Theil 50 Mark in die
Gemeinschaft ein, während alles übrige,
gegenwärtige und künftige , beweglicheund unbewegliche Vermögen nebst den
darauf haftenden Schulden von der Ge¬
meinschaft ausgeschlossen ist.

Zu O .Z . 43 . „CH . Ruf in Kadel -
burg" . Inhaberin ist nunmehr Noth-
burga Ruf, geb. Würtemberger, Witwe
des früheren Firmeninhabers Christian
Ruf in Kadelburg.

Zu O .Z . 105 . „Xaver Tröndle in
Gaiß" . Die Firma ist erloschen.

Zum
F °l-

Zu O .Z . 111 . „Bernhard Levi in
Thiengen" . Die Firma ist erloschen .

Zu O .Z . 235 . „Seligmann Levi in
Thiengen." Die Firma ist erloschen .

Zu O .Z . 459 . „R . Stöhr in Bier¬
bronnen ." Die Firma ist erloschen .

Zu O .Z . 548 . „Florian Gerspacher
von Niederwihl." Inhaber hat sichmit Therese Baumgartner von Unter-
alpfen verheirathet. In dem Ehever¬
trage, ck. ci . Görwihl den 26 . Juni
1895 , ist bestimmt , daß jeder Theil
30 M . in die Gütergemeinschaft ein¬
wirft, während alles übrige, gegenwär¬
tige und künftige , liegende und fahrende
Vermögen von der Gemeinschaft aus¬
geschlossen wird.

Waldshut , den 26 . März 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gut .
X.5 . Nr . 3224. Oberkirch . Zu O .Z .

183 des Firmenregisters , „die Firma
Ludwig Wild Sohn in Oppenau
betr ." wurde eingetragen:

„Die Firma ist erloschen ."
Oberkirch , den 1 . April 1896 .

Großh . bad . Amtsgericht,
vr . Freiherr v . la Roche .

M779 . Nr . 3124. Säckingen .
1. Zu Ordnungszahl 174 des Firmen¬
registers wurde eingetragen: Inhaber
der Firma Mechaniker Jakob Schrieder
hier ist gestorben . Die Firma ist geändert
in „Mas chinenbau - Anstalt I .
Schrieder " .

II . Unter Ordnungszahl 177 des
Firmenregisters wurde eingetragen :
„Maschinenbau - Anstalt I . Schrie¬
der " in Säckingen. Inhaber der Firma :
Jakob Schrieder Witwe, Augusta, geb .
Berger in Säckingen. Ernst Schrieder
in Säckingen ist Prokura ertheilt.

Säckingen, den 18. März 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

B a r t e n st e i n.
Strafrechtspflege.

Ladungen.
W .751 .3. Nr . 3568 . Stockach .
1 . Der am 18 . Mai 1858 in Baden-

Baden geborene ledige Schneider
Alois Karl Gerai , zuletzt wohn¬
haft in Steißlingen ,

3 . der am 26 . Oktober 1861 in Karls¬
ruhe geborene ledige Knecht Fer¬

dinand Jakob Zach mann , zuletzt
wohnhaft in Stockach ,

3 . der am 23 . Oktober 1867 in Wie¬
belsheim geborene Anton Heeb ,
zuletzt in Wahlwies wohnhaft, und

4. der am 8 . Dezember 1863 in Nen-
zingen geborene ledige Bäcker Franz
Xaver Gertis , zuletzt wohnhaft in
Steißlingen ,

sind beschuldigt , und zwar :
a . Gerat , daß er als Wehrmann II .

Aufgebots ausgewandert sei , ohne
der Militärbehörde Anzeige gemacht
zu haben,

b . Zachmann , Heeb und Gertis , daß
sie — Zachmann als Landwehr¬
mann I . Aufgebots, Heeb als Re¬
servist und Gertis als Ersatzreservist
ohne Erlaubniß ausgewandert seien,

Uebertretung des Z 360 Nr . 3 des
Reichs-Strafgesetzbuchs.

Auf Anordnung des Großh . Amts¬
gerichts Stockach werden dieselben zur
Hauptverhandlung auf

Freitag den 22 . Mai 1896 ,
Vormittags 8 Uhr ,vor das Großh . SchöffengerichtStockach

geladen .
Im Falle unentschuldigten Ausblei¬

bens werden dieselben auf Grund der
nach Z 472 Str .P .O . von dem König!.
BezirkskommandoStockach ausgestellten
Erklärungen verurtheilt werden.

Stockach , den 21 . März 1896 .
Adler ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
X .42.1. Heidelberg .
1 . Der am 22. Juni 1865 in Ober -

schüpf, Amt Tauberbischofsheim, ge¬
borene und zuletzt in Heidelberg
wohnhaft gewesene Bäcker Johann
Jakob Preis ,

2 , der am 30 . April 1867 in Hand¬
schuhsheim geborene und zuletzt da¬
selbst wohnhaft gewesene Metzger
Jakob Elfner ,werden beschuldigt , zu Nr . 2 als beur¬

laubter Reservist, zu Nr . 1 als Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein, ohne von der be¬
vorstehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselbenwerden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den 21 . Mai 1896,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Heidel¬

berg zur Hauptverhandlung geladen.
Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬

den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Heidelberg, den 4. April 1896.
Fabian ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
X .43 .1 . Nr . 3789. Konstanz . Nach¬

stehend bezeichnet Personen :
1 . Johann JakobGötschelvonFrank -

furt a . M ., zuletzt wohnhaft in All- '
mannsdorf ,

2 . Josef Allgeier , Bierbrauer von
Markdorf,

3 . Andreas Zähringer , Maurer von
Kappel,

4. Ernst Wilhelm Valentin , Schrei¬
ner von Berlin , letztere Drei zuletzt
wohnhaft in Konstanz ,werden beschuldigt , zu Nr . 3 und 4 als

beurlaubter Reservist , zu Nr . 1 und 2
als Wehrmann der Landwehr ohne Er¬
laubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des St .G .B .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 10 . Juni 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht zur Haupt¬

verhandlung geladen.
Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬

den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden.

Konstanz , den 2 . April 1896 .
A . Burger ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
W'979.2. Nr . 3014. Offen bürg .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Zum Umban der nördlichen Ab¬
orte im Anfnahmsgebände Appen¬weier sollen nachgenannte Arbeiten im
öffentlichen Berdingungswege vergebenwerden:

im Betrag von ca .
I . Maurerarbeiten . . 1600

II . Steinhauerarbeit
III . Gipserarbeit . .
IV . Zimmerarbeit .
V . Schreinerarbeit .

VI . Glaserarbeit . .
VII . Schlosserarbeit .

VIII . Blechnerarbeit .
IX . Tüncherarbeit -
Pläne , Bedingungen und Berdingungs -

anschläge sind auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht aufgelegt, woselbst
auch die Angebotsformulare an die Be¬
werber verabfolgt werden.

Die Angebote sind verschlossen, porto¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen , bis
längstens Dienstag de« 14 . April ,

Vormittags 10 Uhr .
bet dem Unterzeichneten etnzureichen .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Offenburg, den 31 . März 1896.

Großh . Bahnbauinspektor I .

300
200 „
700 „
340 „
120 „
320 „
310
350

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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